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Vem wärmſten Danke gegen den hochverehrten Verfaſſer und den raſt⸗
loſen Herausgeber fügt Referent nur noch den ſehnlichſten Wunſch bei, (

möge dieſes errliche W  erk ſich allerſeits der freundlichſten Aufnahme
freuen und durch dasſelbe die Erreichung des chönen und erhabenen Zieles,
welches die hochlöbliche Leo⸗Geſellſchaft m uge hat, 1u beſonderem Maße
gefördert werden.

Prag Ir Leo S ch E  5 Univerſitätsprofeſſor.
7 e3 Ariſtoteles Schrift über die Seele, überſe und

rklärt von R  1  o lfes, Ir 601 — 220 S Bonn, anſtein 1901
M 5 — X 6.—

Der durch mehrere gediegene Arbeiten über Ariſtoteles bereits rühmlich
bekannte Verfaſſer Hietet hier eine eu  9e Ueberſetzung der im Titel 9E·
nannten ariſtoteliſchen Schrift nebſt einem ausführlichen Commentar zu
derſelben. Di  e Textüberſetzung iſt erne mögli wortgetreue und daher
nothwendig mit all den Holprigkeiten behaftet, die eine jede olche vort⸗
etreue Ueberſetzung aus einer fremden Sprache mit ſich bringt; allein Het
Schriften philoſophiſchen nha  5 eren Originaltext mit der gebrängteſten
Kürze ſtellenweiſe erne faſt undurchdringliche Dunkelheit verbindet, iſt eme
freiere Ueberſetzung kaum enkbar, ſie eben eine Ueberſetzung und
keine Paraphraſe ſeim ſoll U ſo größere Anerkennung gebürt dem von

Rolfes unter den Strich geſetzten gründlichen, ausführlichen, den handſchrift—
lichen (  V  ext und den Inhalt In gleicher eiſe berückſichtigenden Commentar,
welchen der Verfaſſer *  m Anſchluſs eine ange Reihe älterer und
Ariſtoteles⸗Erklärer ausgearbeitet hat Wenn Man ich Ran die Zerfahren—
geit, Unſicherheit und den chamäleonartigen Wechſel der philoſophiſchen An
ſichten der Zeit erinnert, kann eS keinem weifel unterliegen, daſ
eS ein äußerſt verdienſtvolles Unternehmen iſt, die altbewährten, ſoliden
philoſophiſchen Grundſätze des alten griechiſchen Denkers wieder zUur Geltung
zu bringen. Speciell die ariſtoteliſche Schrift über die Seele iſt von grund—
legender Wichtigkeit, weil ſie da  U Er Und wichtigſte roblem aller Philo⸗
ophie, die Erkenntnislehre, behandelt und auf Grund der hier gewonnenen
ſicheren Poſition gegenüber dem moniſtiſchen Materialismus den richtig zu
verſtehenden Dualismus von Geiſt und Materie iegrei aufſtellt. Das
Uch von Rolfes ſei allen Freunden einer geſunden Philoſophie wärmſtens
empfohlen.

Wien Profeſſor Dr Reinhol
Heortologie oder da Kirchenjahr Aund die Heiligenfeſte

In ihrer geſchichtlichen Entwicklung von Dr A. Kellner,
Profeſſor der katholiſchen Theologie der Univerſität zu Bonn. Gr. 8

und 240 reiburg In Breisgau 1901 Herder'ſche Verlags⸗
handlung. M —5.— 74 6.—3 geb n Halbfranz 6.60 7

Eine woh etwas trockene, te es mit Rückſicht auf den Gegen—
ſtand nich anders ſein kann aber in wiſſenſchaftlicher Beziehung be
deutſame Darſtellung der Entwicklung des Kirchenjahres und der Entſtehung
der einzelnen Feſte Was früher nur hie und da un Artikeln einzelner


